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REINSTETTEN - Ein Bus voller Gäste
aus Ungarn ist erstmals vor 20 Jah-
ren zum Angele-Sippentag nach
Ummendorf gekommen.  Die erste
Begegnung war derart herzlich,
dass gleich Freundschaften entstan-
den. Jetzt reiste wieder eine Angele-
Gruppe aus Oberschwaben nach Sü-
dungarn. 

Von unserem Mitarbeiter
Johannes Angele

Beim diesjährigen Besuch in Südun-
garn steht die Erinnerung an die erste
Begegnung vor 20 Jahren im Mittel-
punkt. Ein Festabend beeindruckt:
Kindergartenkinder mit Tänzen und
deutschen Reimen, donauschwäbi-
sche Tanzgruppen mit ihren mitrei-
ßenden Tänzen, sodass sich der Ein-
druck aufdrängt, dies sei eine Mi-
schung aus oberschwäbischer Bauern-
tanzgruppe und ungarischen Puszta-
Tänzern.

Ein Gang über den alten Friedhof
zeigt fast nur deutsche Familienna-
men. Das älteste erhaltene Grab eines
Angele ist vom 1852 verstorbenen Ge-
org Angele. Seit Mitte des 19. Jahr-
hunderts waren ungarische Vorna-
men üblich, die letzten deutschspra-
chigen Grabinschriften entstanden
um 1930. Seit dem Jahr 1908 waren
nur noch ungarisch-sprachige Schulen
erlaubt, die schwäbische Sprache
wurde mehr und mehr zurückge-
drängt. Die älteren Menschen spre-
chen sie heute noch. Wenn man

durchs Dorf geht und sieht ein paar
Omas auf einer Bank vor dem Haus sit-

zen, so unterhalten sich die meistens
auf schwäbisch, vermischt mit ungari-

schen Wörtern. Hochdeutsch verste-
hen sie nicht so gut, doch in breitestem

Schwäbisch kann man sich hervorra-
gend mit ihnen unterhalten, insbeson-
dere wenn man alte, kaum noch  ge-
bräuchliche Worte kennt. Bisher lebte
das Dorf weitgehend vom Weinan-
bau. Weit um das Dorf und in der gan-
zen Region sind Weingärten zu fin-
den. Den Besuchern aus Deutschland
fällt auf, wie intakt das Dorfleben ist.
Gemeinsinn und gegenseitige Hilfe
bestimmen Arbeit und Freizeit. So
überrascht es nicht, dass die Angeli ein
kleines Gemeinschaftshaus mit gro-
ßem Garten haben, wo sie sich treffen.

Zum 20-jährigen Bestehen der Be-
gegnungen haben sie eine eigene Ab-
füllung ihrer Weine hergestellt, die je-
der Besucher als Geschenk mit nach
Hause nehmen kann. Überwältigend
ist jedesmal die ursprüngliche Gast-
freundschaft.

In einer Schau im Gemeindehaus
werden die umfassenden Stamm-
bäume der Angele-Familien in Császárt-
öltés ausgestellt. Anhand der Kirchen-
bücher konnten die Angeli von Csás-
zártöltés seit der Mitte des 18. Jahrhun-
derts fast lückenlos dokumentiert wer-
den. Wie auch in Deutschland waren
früher beide Schreibweisen, Angele
und Angeli, gebräuchlich. In Ungarn
setzte sich Angeli durch, in Deutschland
Angele. Nachdem die Angeles in
Deutschland gut erforscht sind, soll
jetzt mit dem mitgebrachten Datenma-
terial versucht werden, die Anknüp-
fung der ungarischen Angeli und der
oberschwäbischen Angele-Sippe zu
schaffen. Dazu steht noch einige Ar-
chivarbeit an. Bis zum Gegenbesuch
aus Ungarn 2010 soll dies gelingen. 

Erinnerung an erstes Treffen vor 20 Jahren steht im Mittelpunkt

Sippentag: Schwäbische Angeles besuchen die ungarischen Angeli

OCHSENHAUSEN (sz) - Das Bil-
dungswerk Ochsenhausen bietet
einen Abend „mit dem intensivem
Duft der Rosen“ am Donnerstag,
16. Juli, um 19 Uhr in der Baum-
schule Haid in Ingerkingen. Der
Vortrag mit Rosenackerbegehung
dreht sich um das Thema „Rosen
und ihre Begleiter“. 

Anhand von Bildern und Beispielen er-
fahren die Teilnehmer alles über die
richtige Auswahl der Pflanzen, damit
auch die Lieblingsrosen im eigenen
Garten gekonnt präsentiert werden.
Die Teilnehmer werden über geeig-
nete Rosenbegleiter informiert und
darin geschult, wie sie gekonnt kombi-
niert, gepflanzt und gepflegt werden.
Im Anschluss erlebt man den Duft der
Rosen am Abend bei einer Begehung
des Rosenfeldes der Baumschule Haid.
Über 200 Sorten blühen und duften
um die Wette. Welche wird wohl die
Königin des Abends? Abschließend ist
ein kleiner Umtrunk mit Rosenbowle
und Rosengelee möglich. Bitte auf pas-
sendes Schuhwerk achten.

Bildungswerk

Gedenken am Grab des kürzlich verstorbenen Familienforschers Menyhert Angeli. Ganz rechts steht Sippenvater Ar-
tur Angele. SZ-Foto: Angele 

Im Wendejahr 1989 hatte Matthias
Angeli in dem Donauschwäbischen
Dorf Császártöltés in Südungarn er-
fahren, dass es in Deutschland eine
Sippe Angele gibt. Er selbst kümmerte
sich um die lose Organisation der rund
20 Familien mit dem Namen Angeli in
seinem Heimatdorf unweit der Do-

nau. Die Donauschwaben, die das
Dorf ab etwa 1740 aufbauten, stamm-
ten aus Oberschwaben und waren
den österreichischen Werbern ge-
folgt, und sollten nach der Vertrei-
bung der Türken diesen menschenlee-
ren Landstrich besiedeln. Seit dem ers-
ten Besuch der Angeli in Oberschwa-

ben kommt in dem einem Jahr eine An-
geli-Gruppe aus Ungarn zum Angele-
Sippentag nach Ummendorf oder
Fischbach, im anderen Jahr erfolgt ein
Gegenbesuch der Oberschwaben in
Császártöltés. Weitere Informationen
zur Angele-Sippe im Internet gibt’s un-
ter www.angele-sippe.org. (an)
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Internationale Freundschaft entsteht vor 20 Jahren

OCHSENHAUSEN (sz) - Zu einem
Workshop für Klarinetten- und Sa-
xofonschüler hat Klarinettenlehre-
rin Susanne Feix-Treß in die Och-
senhauser Schranne geladen. Das
Angebot stieß auf große Resonanz
und begeisterte Teilnehmer. 

Unter den rund 25 Teilnehmern waren
neben Jugendlichen der Jugendmusik-
schule (JMS) Ochsenhausen auch
Gäste von der Musikschule Ottobeu-
ren. Dort unterrichtet die Dozentin
ebenfalls. Auch einige Eltern nahmen
an dem Workshop teil. 

Zunächst ging es in einem Vortrag
um die Herstellung eines Klarinetten-
oder Saxofon-Blattes. Es wurde er-
klärt, dass das Blatt aus dem Rohr eines
im Mittelmeerraum angebauten
Schilfgrases, einer Art Bambus, gefer-

tigt wird. Susanne Feix-Treß erklärte
die Herstellverfahren und die Klangbil-
der der unterschiedlichen Blatt-
Schnitte. Ebenso wurde der Aufbau
und das Klangresultat beim Nachar-
beiten eines Blattes behandelt. Da-
nach wurde der praktische Umgang
mit einem Blatt-Rohling geübt. Aus
verschieden großen Blatt-Rohlingen
wurden selbstständig Saxofon- und
Klarinetten-Blätter geschnitzt. 

Die Teilnehmer schnitzten, schmir-
gelten und schnitten das Blatt zu. Es
wurde anschließend am Instrument
getestet. Als Gastdozent war Erich
Lange vom Musikhaus Lange aus Ra-
vensburg gekommen. Er erklärte die
Pflege von Holzblasinstrumenten. Der
Workshop „Klarinette“ fand großen
Anklang  bei den Schülern im Alter zwi-
schen fünf und 50 Jahren.
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